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Teilansicht der ausge-
dehnten Gebäulichkeiten
iin Tannenhöf

^®EÉI
Nach dem Appell marschieren sie gemeinsam zur Arbeit

Vor ungefähr einem halben Jahrhundert,

zu den Zeiten, da noch die Walzbrüder

auf dem „Tippel" durch unser Landzo-

gen, da entstand der Tannenhof im Kan-

ton Bern. Man wollte den damals noch

zahlreichen Walzbrüdern eine Unter-

kunft und allenfalls auch für kürzere

Zeit eine Arbeitsmöglichkeit bieten, da-

mit sie dann — meist im Frühling-®''

geruht ihren Weg fortsetzen konnten

Dies ist auch heute noch so geblieben

im Tannenhof. Neben den Walzbrüder"

finden wir auch Strafentlassene, die de"

Anschluss an das bürgerliche Leben nie t

mehr gut fanden, oder ältere Arbeits*

lose, die im Lebenskampf nicht me

recht mitkamen. So treffen wir indiese^

riesigen, musterhaft angelegten

wirtschaftsbetrieb meistens ältere '

gänge. Diese aus den verschiedenst^

Berufen und Charakteren zusamm^

gewürfelte Gesellschaft obliegt

Leitung des Verwalters einem

wohlgeordneten Arbeitsprogramm

sige, unabsehbare Felder müssen

SannenM
Auch einer von der Walz.
Er hat die Spenglerei ge-
lernt, mit 20 Jahren ging
er auf die Walz nach
Österreich.München.Mül-
hausen, Pottheim, überall
hat er gearbeitet. In Harn-
bürg hat er es 2 Jahre
ausgehalten, dann zog
er auf einem Walfisch-
dampfer über die Nord-
see nach Spanien. Hätte
er nicht die Rekruten-
schule machen müssen,
wäre er wohl nie mehr
in die Schweiz gekommen

Unübersehbare Felder müssen bestellt werden.
Wer den ganzen Tag Erbsen abgelesen hat,
weiss den Feierabend zu schätzen

îeilansick» der ausge»
dvknten Qebâvtîckkeiten

M îannèakot

black dem >ppe» morsckieren à gemeinsam mr

Vor ungetäkr einem kalben takrkunllerl,

ze» rien leiten, ria nock «lie ^Valebâ

a»f clem „Nippel" ävrck unser bonli!»-

gen» 6a entstand rier Itannenbotim lion-

ton Kern, k^an voilte 6en ciomols nocb

zcaklreicken Walibrvclern sine Unter-

lruntt unä allenfalls avck für lciiriere

ILsit eins Xrbeiitsmöglicklceit bieten, à
mit sie rlann — meist im k>ûkling^ê

gsrvkt ikren Weg tortset-en konnten

Oies ist avck beute nock so geblieben

im l'annenbof. kleben äen >VaIedeilie n

finden vir avck Strafentlassene, clieà

^nsckluss an 6as bvrgerlicke beben nic

mekr gut fanden, oäer ältere ^rdà

lose, 6ie im lbebenskompt nickt nie

reckt mitkamen. So treffen vir inclie^

rissigen, musterkatt angelegten ^
virtsckattsbetrieb meistens ältere o

gönge. Oiese aus rlen versckieöe"
^

kervfen unä Lkarokteren

geviertelte (Zeselisckaff obliegt ^

^
Leitung 6es Vervalters einem

voklgeoräneten ^rdeitsprograwm

sige, unabsekbare Zeltler müssen

TamenU
//eà M/-

^uck einen von derVolz.
Lr Kot die Zpengierei ge-
iernt. mit 20 to tinen ging
er aus «tie Vail nock
Osterreick.kNllncken.kNüI-
kavssn, ?ottkeim, überall
Kot er gearbeitet. In klam-
bürg Kot er es 2 tokre
ousgekalten, «tonn zog
er aus einem Voitisck-
dompter über die klord-
see nock 8ponien. Klötte

er nickt die Kekrvten-
sckule marken müssen,
wäre er wokl nie mekr
in die Lckwsiz gekommen

klnübsrsekbare Gelder müssen bestellt werden.
Wer den ganzen lag Lrdssn abgelesen Kot,
weiss den Feierabend zu sckätzen



Links: Unter den In-
sassen finden wir

meistens gelernte
Handwerker, da gibt
es Arbeit für den
Schmied, den Speng-
1er, Tapezierer und
was gerade benötigt
wird. - Unten : Nach
dem Mittagessen

macht sich's jeder
nach seiner Art be-

quem, die kurze
Ruhestunde will voll
genossen werden

Eine grosse Zahl Vierbeiner
gepflegt sein

will

Bildbericht von Eduard Probst

werden, das Vieh will gepflegt sein, daneben gibt es Arbeit für den
Schreiner, den Schmied, den Sattler, — so gibt es für die Insassen
immer alle Hände voll zu tun. Denn hier heisst es arbeiten von morgen
früh bis abends spät, dafür erhalten sie das Essen und erst noch ein
kleines Taschengeld. Am Sonntag sind sie frei und können Spazier-
gänge machen. Der Tannenhof hat heute eine grosse soziale Bedeu-

tung erlangt. Die Insassen haben es hier gut — wenn auch später
manche von ihnen in ihr früheres Milieu zurückkehren, gibt es auch

solche, die der Wanderschaft und dem Existenzkampf müde — im
Tannenhof bleiben.

'» Zwiebeln rüsten. Überall
solche Arbeitsgruppen

er
° * Pensionär mit seinen 82 Jahren. Stolz

Hungen' ^ "<jbe mit 25 Jahren in Frankreich an
^ W schöne Zeit gewesen,s Wahltag, und der gute, billige Wein!

zum Essen gerufen, nun
alle vor der Türe auf ihr täglich Brot

l-inks: Unter clen In-
sosssn tinäsn vir

meisten! gelernte
l-lonöverlcsr, öa gibt
es Xrbeit für <Ien

8ckmie<t, «ten 8peng-
Isr, l^apeiierer vncl
vas gsraite benötigt
virä. - Unten: black
öem Mittagessen

mackt sick's jeösr
nock seiner >rt be-

quem, rlie lcurre
Kukestunöe vill voll
genossen verösn

Line grosse Takt Vierbeiner
gepflegt sein

vill

vilâdorîckt von Löuarä probst

veröen, clas Viek vrill gepflegt sein, clanebsn gibt es Arbeit für äsn
Sckrsiner, clen Sckmisö, clen Sattler, — so gibt es für clie Insassen
immer alle kläncls voll xu tun. Venn kier ksisst es arbeiten von morgen
frük bis absnös spät» clatär erkalten sie clas ^sssn uncl erst nock sin
kleines 1'asckengelci. Xm Sonntag sincl sie frei vncl können Spanier»

gangs macken. ver l'annenkof Kot Keuts eine grosse sociale Vsclsv-

tvng erlangt, vis Insassen kabsn es kisr gut — venn avck später
mancks von iknen in ikr fräkeres Milieu xvrückkskrsn, gibt es auck
solcke, clie rlsr VVanclersckaft vncl clem Existenzkampf mücls — im
l^annsnkof bleiben.

>» !visbelnrüsten. Überall
^îmn zolcke Arbeitsgruppen

^ Pensionär mit seinen 62 ^akren. 8tolr
^ nabe mit 25 takren in frankreick an

^ ^»Oê?^^ t. Ls sei eine scköne ^sit gsvessn,
Alltag, unö -ter gute, billige îeîn!

!is
^oclce rum Lssen gerufen, nun

alle vor «ter ^üre ouf ikr tâglick Lrot
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